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Vorwort

Seit der letzten Auflage haben sich die haushaltswirtschaftlichen Rahmenbedin-
gungen für die kommunale Haushaltswirtschaft in Deutschland erneut deutlich
verändert. Die lange Erholungsphase nach der Finanz- und Wirtschaftskrise
2008/2009 endete abrupt, als zu Beginn 2020 die Covid-19-Pandemie zu einem
starken Einbruch des Bruttoinlandsprodukts führte. Für die Wirtschaft, aber
auch für die kommunalen Haushalte wurden beispiellose Stützungsmaßnah-
men realisiert. Das war nur durch Ausweitung der staatlichen Verschuldung
möglich; die enorme Überschreitung der Schuldenbremse wurdemit der außer-
ordentlichen Notlage begründet. Die Kommunen konnten auf Grund dieser
Hilfen das Jahr 2020 sogar mit einem leicht positiven Finanzierungssaldo ab-
schließen. Die Covid-19-Pandemie und ihre Auswirkungen werden daher in die
entsprechenden Abschnitte in Kapitel III und IV integriert.

Die Niedrigzinspolitik der Europäischen Zentralbank ist trotz der wieder stei-
genden Inflation beibehalten worden. Die Vorsorge gegenüber Zinsschwankun-
gen ist dadurch zeitweise in den Hintergrund getreten; gleichwohl zeigen noch
anhängige Gerichtsverfahren, dass Altrisiken aus Derivatgeschäften noch
immer aufgearbeitet werden. Da die Kreditinstitute dazu übergingen, für grö-
ßere Geldeinlagen negative Zinsen zu verlangen, haben Kommunen nach ande-
ren Anlagemöglichkeiten für temporär oder dauerhaft nicht benötigte Liqui-
dität Ausschau gehalten. Dass dies mit hohen Risiken verbunden sein kann, hat
die Insolvenz der Greensill-Bank gezeigt. Nach wie vor ungelöst ist das Problem
der hohen Liquiditätskredite in einigen Ländern. Zwar ist das Volumen dieser
Kredite bis 2020 auf Grund der positiven Gesamtentwicklung der kommunalen
Haushalte gesunken; einen wichtigen Beitrag hat auch die Übernahme der Li-
quiditätskredite in Hessen durch ein Sondervermögen des Landes („Hessen-
kasse“) geleistet. Wie die „Altschulden“ im Übrigen beseitigt werden können, ist
noch immer unklar. Der Koalitionsvertrag der Bundesregierung vom Novem-
ber 2021 sieht eine Bundesbeteiligung vor, sofern die Länder einen eigenen
Beitrag aufbringen.

Zu den großen Veränderungen seit 2016 zählt die Neuordnung der Grundsteuer.
Das Kapitel war daher ganz neu zu konzipieren. Ab 2025 wird die Grundsteuer
auf Basis neuer Grundsteuergesetze erhoben. Ein einheitliches Grundsteuer-
recht wird es dann nicht mehr geben. Mehrere Länder haben von der Öffnungs-
klausel für ein eigenes Recht Gebrauch gemacht. Eine zweite wichtige Verände-
rung ist der allmähliche Paradigmenwechsel im kommunalen Finanzausgleich.
Nach Thüringen und Sachsen-Anhalt hat Hessen ein bedarfsorientiertes Verfah-
ren eingeführt. Zum 1.1. 2023 wird Rheinland-Pfalz als viertes Land folgen. Ein
kurzer Blick auf diese Entwicklung erschien daher angebracht.

Um den Umfang des Buches nicht erheblich anschwellen zu lassen, wurden
verschiedene Kapitel gestrafft undmehrere Statistiken gekürzt. Die statistischen
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Übersichten sind allerdings schwieriger geworden, seit der Deutsche Städtetag
seine „Gemeindefinanzberichte“ in der herkömmlichen Form eingestellt und
durch eine Kurzbroschüre „Stadtfinanzen“ ersetzt hat. Insofern mussten ver-
schiedene andere Quellen herangezogen werden. Dabei hat die Finanzstatistik
immer noch mit Problemen der Parallelität von Doppik und Kameralistik in
einigen Ländern zu tun; hinzukommt, dass es an einer doppischen Statistik
fehlt. Gleichwohl wurden die statistischen Übersichten so gut es ging aktuali-
siert und ergänzt. Wo nötig wurde auch die Differenzierung zwischen westdeut-
schen und ostdeutschen Ländern beibehalten.

Wie in der Vorauflage wird allgemein der Begriff „Kommune“ verwendet, sofern
nicht der Sachverhalt selbst eine Differenzierung zwischen Gemeinden und
Kreisen fordert. Ebenso wird zumeist die männliche Sprachform der besseren
Lesbarkeit halber benutzt; sie schließt selbstverständlich die weibliche Form
ein. Soweit auf Rechtsvorschriften verwiesen wird, werden vor allem die Länder
Nordrhein-Westfalen und Rheinland-Pfalz herangezogen. Allerdings wird in
bestimmten Themen der Blick auch in andere Länder geworfen. Eine Darstel-
lung aller Länderregelungen hätte allerdings den Rahmen dieser kurzen Einfüh-
rung gesprengt. In dieser Auflage wurde auf die sonst üblichen Querverweise
verzichtet. Das ausführliche Stichwortverzeichnis soll dies ausgleichen.

Wie stets beruht ein Buch auf den Erfahrungen in Gesprächen und Diskussio-
nen mit Anderen. Hervorzuheben sind die Gremien, Konferenzen und Arbeits-
gruppen der Kommunalen Gemeinschaftsstelle für Verwaltungsmanagement
(KGSt). Im Arbeitskreis 1.1 der Arbeitsgemeinschaft für Wirtschaftliche Verwal-
tung (AWV) werden insbesondere Probleme des Rechnungswesens erörtert.
Wichtige Impulse geben auch die Diskussionen im „Kompetenzzentrum für
nachhaltige kommunale Finanzpolitik“ an der Universität Münster. Schließlich
haben die Studierenden der Deutschen Universität für Verwaltungswissen-
schaften Speyer und der Hochschule Koblenz mit ihren Fragen und Diskus-
sionsbeiträgen Anlass gegeben, manche scheinbare Selbstverständlichkeit neu
zu überdenken.

Für alle Fehler und Ungenauigkeiten bleibt der Verfasser selbstverständlich
allein verantwortlich.

Mainz, im Frühjahr 2022 Gunnar Schwarting
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